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anspruchsvolle, wirtschaftlich effi ziente und vor 
allem auch sichere Wasserversorgungen.

Nun ist es soweit: das Herzstück der Konzeption, 
das Wasserwerk in Bronn kann seiner Bestim-
mung übergeben werden. Die Zuleitungen des 
Rohwassers und die Versorgungsleitungen für das 
Trinkwasser in die Gemeinden sind überwiegend 
fertig gestellt. In einem gemeinsamen Kraftakt ist 
es gelungen, das Vorhaben mit Investitionskosten 
in Höhe von rd. 26 Mio. Euro in wenigen Jahren 
umzusetzen. 

Ich beglückwünsche die beteiligten Gemein-
den und den Zweckverband Wasserversorgung 
Nordostwürttemberg zu ihrer weitblickenden 
und zukunftsfähigen Entscheidung und wünsche 
Ihnen alles Gute und viel Erfolg beim Betrieb des 
Wasserwerks Bronn.

Tanja Gönner

Umweltministerin des 
Landes Baden-Württemberg 

Der Zweckverband Wasserversorgung Nord-
ostwürttemberg hat im Jahr 2004 mit seiner 
Konzeption der Wasserversorgung im südlichen 
Main-Tauber-Kreis wahre Pionierarbeit geleistet: 
Die Städte Creglingen, Niederstetten, Weikers-
heim im Main-Tauber-Kreis, die Stadt Künzelsau 
und die Gemeinde Mulfi ngen aus dem Hohen-
lohekreis und die Stadt Schrozberg im Landkreis 
Schwäbisch Hall sollten eine gemeinsame Was-
serversorgung erhalten. Das von den Kommunen 
nicht benötigte Überschusswasser sollte in das 
Netz des Zweckverbandes  eingeleitet werden. 
Sowohl die beteiligten Städte und Gemeinden 
wie auch die drei zuständigen Landkreise zeigten 
sich sehr aufgeschlossen und unterstützten von 
Anfang an dieses Vorhaben.

Es muss unser Anliegen sein, Kooperationen und 
Verbünde kleinerer Unternehmen zu fördern. 
Denn diese Strukturverbesserungen gewährlei-
sten im ländlichen Raum auf Dauer kommunal 
getragene, personell qualifi zierte, technisch 

Gerade auch das Modellprojekt Rohwasserkon-
zeption schafft eine Win-Win-Situation für alle 
Beteiligten. Ortsnahe Eigenwasserressourcen der 
zehn beteiligten Städte, Gemeinden und Zweck-
verbände können stärker genutzt werden als 
bisher. Die Aufbereitung und Enthärtung dieser 
Rohwässer erfolgt in einem zentralen Wasser-
werk. Dies spart den beteiligten Partnern teure 
Einzelanlagen und sie erhalten weicheres Wasser 
in bester Qualität. Das Überschusswasser wird in 
das Leitungsnetz der NOW eingespeist und steht 
z.B. für die Notfallversorgung im gesamten NOW-
Verbandsgebiet zur Verfügung. Nicht zuletzt pro-
fi tieren alle Verbandsmitglieder gleichermaßen an 
der, dank dieses Modells, gestiegenen Wasserab-
gabe durch einen langfristig stabilen Wasserpreis. 

Mit der Rohwasserkonzeption werden nachhal-
tige Strukturen für eine gesicherte und qualitativ 
hochwertige Wasserversorgung für die Zukunft 
geschaffen. Ein Modell mit Vorbildcharakter, das 
bereits erste Nachahmer fi ndet!

Bürgermeister Willi Karle

Verbandvorsitzender des
Zweckverbandes Wasserversorgung
Nordostwürttemberg

Die Wasserversorgung ist eine ureigenste Aufgabe 
der Städte und Gemeinden. Um dieser wichtigen 
Aufgabe gerecht zu werden, sind Zweckverbände 
ein geeignetes Instrument den Bürgerinnen und 
Bürgern ausreichend und qualitativ hervorra-
gendes Trinkwasser zur Verfügung zu stellen. 
Die NOW, als drittgrößter Fernwasserversorger 
im Land Baden-Württemberg, stellt sich dieser 
Aufgabe bereits seit über 50 Jahren. Ständig neue 
Anforderungen und Vorschriften bereiten jedoch 
den kleinen und mittleren Wasserversorgungs-
unternehmen erhebliche Probleme die Vorgaben 
in personeller, als auch in fi nanzieller Hinsicht zu 
erfüllen.

Bereits seit mehr als 10 Jahren bietet die NOW 
ihren Mitgliedern daher verschiedene Dienstlei-
stungen auf dem Gebiet der Wasserversorgung 
an. Rund dreiviertel der NOW-Mitglieder nutzen 
das Serviceangebot der NOW, das neben der 
reinen Trinkwasserlieferung auch verschiedene 
Dienstleistungen auf dem Wassersektor umfasst. 
Durch die Bereitschaft zu verstärkter Kooperation 
können somit Synergieeffekte für beide Seiten 
erzielt werden. 
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Die NOW ist als kommunaler Zweckverband zu 
100  % in kommunaler Hand. Sie hat den Status einer 
Körperschaft des öffentlichen Rechts. Sitz des Ver-
bandes ist Crailsheim im Landkreis Schwäbisch Hall. 
Träger der NOW als Zweckverband sind 48 Städte 
und Gemeinden, 17 Zweckverbände, drei Stadtwerke 
und die vier Landkreise Schwäbisch Hall, Rems-Murr-
Kreis, Hohenlohekreis und Main-Tauber-Kreis. Das 
Versorgungsgebiet erstreckt sich auch in den Landkreis 
Heilbronn und den Ostalbkreis. Damit ist die NOW in 
den Regionen Franken, Stuttgart und Ostwürttemberg 
mit einer Wasserlieferung von rund 20 Millionen Ku-
bikmeter bestem Trinkwasser präsent. Verbandsorgane 
sind die Verbandsversammlung, der Verwaltungsrat, 
der Verbandsvorsitzende und die Geschäftsleitung. Das 
Land Baden-Württemberg entsendet drei Vertreter in 
die NOW-Gremien. Vertreter in den Verbandsgremien 
sind insbesondere die Oberbürgermeister, Bürgermei-
ster und Landräte, deren Stellvertreter oder Bevoll-
mächtigte.
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Betriebszentrale der NOW in Crailsheim
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In den 40er und 50er Jahren des letzten Jahrhunderts 
war die Wasserknappheit für die Menschen im Nord-
osten von Baden-Württemberg eine bittere Erfah-
rung. Mittel und Wege mussten gefunden werden, 
um dem Wassermangel durch Zuführung von Wasser 
aus entfernter liegenden Gewinnungsgebieten zu 
begegnen. Landtag und Landesregierung entschlossen 
sich aufgrund dringlicher Anträge, Resolutionen und 
Denkschriften zu einem fi nanziellen Kraftakt, um den 
Aufbau einer gesicherten öffentlichen Trinkwasserver-
sorgung im Land und so auch im Nordosten nach dem 
Zweiten Weltkrieg zu ermöglichen.

Die damaligen Landkreise Crailsheim, Schwäbisch Hall, 
Künzelsau, Backnang, Öhringen und Mergentheim 
gründeten am 15. Juni 1953 in Schwäbisch Hall den 
Zweckverband Wasserversorgung Nordostwürttem-
berg. Die noch junge NOW sollte mit Überschuss-
wasser aus dem württembergischen Ries und später 
mit Wasser aus der Buchbrunnenquelle bei Dischin-
gen sowie mit Wasser aus Brunnen in der Nähe von 
Giengen an der Brenz versorgt werden. Geplant waren 
anfangs Investitionen über 20,3 Millionen DM, um den 
NOW-Mitgliedern eine Wassermenge von 174 l/s über 
ein Leitungsnetz von 150 km zur Verfügung stellen 
zu können. Der erste Spatenstich für den Leitungsbau 
fand am 22. Februar 1954 in Waldtann auf Gemar-
kung Bergbronn im Landkreis Schwäbisch Hall statt.

Erster Spatenstich im Jahr 1954 in Bergbronn

Rohrtransport im Jahr 1954
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Die Entwicklung der NOW hat diese ersten Planzahlen 
der Gründerväter bei weitem überholt. In der NOW-Bi-
lanz stehen gegenwärtig Anschaffungs- und Herstel-
lungskosten sowie Kosten für die Wasserbeschaffung 
mit rund 140 Millionen Euro und zwischenzeitlich 
steht den Mitgliedern ein Bezugsrecht von 1.243 l/s 
zur Verfügung. Zentraler Bestandteil des NOW-Vermö-
gens sind:

s฀฀EIN฀7ASSERLEITUNGSNETZ฀MIT฀���฀+ILOMETERN฀,ËNGE฀
mit Rohrdurchmessern von 200 bis 600 mm und ein 
nahezu gleichlanges Fernmeldekabelnetz mit zahl-
reichen Fernwirkstationen
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turm mit einem Fassungsvolumen von 150.000 m³ 
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die Außenstelle in Blaufelden
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bäude und Rohrlager.

Über das Leitungsnetz kann die NOW heute eine Was-
sermenge bis zu 1.500 l/s an die 72 NOW-Mitglieder 
abgeben. Rund 593.000 Menschen in 100 Städten und 
Gemeinden beliefert die NOW aktuell mit Trinkwasser 
von höchster Qualität. 

Wasserturm Rudelsdorf bei Wolpertshausen

Leitstelle für die Überwachung der NOW-eigenen 

und der Kundennetze

NOW-Verbandsversammlung im Schloss Weikersheim

Zu Normalzeiten deckt die NOW etwa 57 %, das sind 
rund 20 Mio. m³, des gesamten Wasserbedarfs (35 
Mio. m³) im Nordosten von Baden-Württemberg. 
Ausgelegt sind die technischen Anlagen der NOW und 
auch die Wasserbezugsrechte der Mitglieder auf den 
Spitzenbedarf. An verbrauchsreichen Tagen und wenn 
ausbleibende Niederschläge die Brunnen und Quel-

len versiegen lassen, dann muss die NOW 80 % des 
Gesamtwasserbedarfs abdecken. 

Unzählige Laboranalysen beweisen es Jahr für Jahr: 
die NOW verteilt ein hochwertiges Trinkwasser, sowohl 
was die chemisch-physikalischen als auch die mikrobi-
ologischen Parameter anbelangt. 
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Mit der Realisierung der Rohwasserkonzeption bewirt-
schaftet die NOW nun zu den vier Brunnen im Jagsttal 
weitere 32 Brunnen vorwiegend im südlichen Main-
Tauber-Kreis. 

Bereits seit vielen Jahren ist die NOW Mitglied bei 
den Zweckverbänden Landeswasserversorgung und 
Bodensee-Wasserversorgung und hält außerdem ver-
tragliche Beziehungen zum Zweckverband RiesWasser-
Versorgung.

Allein von der Landeswasserversorgung bezieht die 
NOW im Jahr rund 13 Millionen Kubikmeter Wasser. 
Die Bodensee-Wasserversorgung liefert 3,5 Millionen 
Kubikmeter und die Rieswasserversorgung jährlich 0,4 
Millionen Kubikmeter.

Während für die Bodensee-Wasserversorgung ein ein-
ziges riesiges Wasserreservoir mit der Trinkwasserent-
nahme aus dem Bodensee bei Sipplingen besteht, 
schöpft die Landeswasserversorgung aus mehreren 
Ressourcen im Donau-, Hürbe- und Egautal.

Buchbrunnenquelle der Landeswasserversorgung

Aufbereitungsanlage der Bodensee-Wasserversorgung 

am Sipplinger Berg
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An die Unternehmen der Wasserversorgung werden 
ständig steigende Anforderungen gestellt, die z.B. im 
Regelwerk W 1000 oder der Trinkwasserverordnung 
ihren Niederschlag fi nden. Insbesondere kleinere 
Unternehmen tun sich in personeller und fi nanzieller 
Hinsicht schwer, diesen Vorgaben gerecht zu werden. 
Kooperationen innerhalb der kommunalen Unter-
nehmen auf unterschiedlichster Basis stärken daher 
jedes einzelne Unternehmen. Nicht nur der Wirt-
schaftlichkeit wird dabei Rechung getragen, auch die 
Modernisierungsstrategie der wasserwirtschaftlichen 
Strukturen wird umgesetzt. Gleichzeitig bleibt jedoch 
die kleinteilige Struktur, die nahe am Kunden orien-
tiert ist, erhalten. So ist das breite Dienstleitungsange-
bot der NOW eine Form der Zusammenarbeit, bei der 
die Eigenständigkeit der kommunalen Unternehmen 
erhalten bleibt und die Leistungsfähigkeit durch das 
Know-how der NOW deutlich verbessert wird. 

Bereits 75 % der Mitglieder nutzen das Dienstleis-
tungs angebot der NOW, das neben der Trinkwasserlie-
ferung rund um die Uhr, die Erstellung und Überprü-
fung von lokalen und regionalen Wasserkonzepten, die 
Planung, Ausschreibung und Bauleitung im Anlagen-
bereich für Neubau und Sanierung, die technische 
und/oder kaufmännische Betriebsleitung, die Betriebs-
überwachung durch Aufschaltung auf die NOW-Leit-
stelle und vielfältige weitere Leistungen enthält.

Angebot an die Wasserfachleute der Kommunen und 

Verbände: die NOW-Wasserfachtagung

Herstellung eines Mischwasseranschlusses für die 

Stadt Ingelfi ngen



Der Zweckverband Wasserversorgung Nordost-
württemberg hat zum 1. Januar 2004 die technische 
Betriebsleitung für die Versorgungsanlagen des 
Zweckverbandes Hohenloher Wasserversorgungsgrup-
pe übernommen. Zu diesem Zeitpunkt fand gerade 
eine technische Überprüfung der Wasseraufbereitung 
im Wasserwerk Creglingen des Zweckverbandes durch 
das Technologiezentrum Karlsruhe (TZW) statt, die 
einen nicht unerheblichen Sanierungsbedarf im Was-
serwerk Creglingen konstatierte. Bereits im Frühjahr 
2004 wurde dann im Rahmen der technischen Be-
triebsleitung schnell ersichtlich, dass die vorhandenen 
Brunnen und Quellen des Zweckverbandes aus Kapa-
zitäts- und Qualitätsgründen nicht in dem Umfang 
genutzt werden konnten wie es vom Wasserdargebot 
her möglich gewesen wäre. Auch in den umliegenden 
Städten Creglingen, Weikersheim, Niederstetten 
und Schrozberg sowie beim Zweckverband Nassau-
Wasserversorgungsgruppe und Zweckverband Haa-
gener Wasserversorgungsgruppe war die Schüttung 
der Brunnen größer als die von den Städten genutzte 
Entnahmemenge, da die Eigenwasservorkommen nicht 

2OHWASSERKONZEPTION฀n฀
-ODERNISIERUNG฀VON฀3TRUKTUREN

Filterkessel im Wasserwerk Creglingen

Leitungstrasse im Bauabschnitt 1 der Rohwasser-

konzeption im Bereich des Zweckverbands Haagener 

Wasserversorgungsgruppe

miteinander vernetzt waren und somit nicht benötig-
tes Wasser auch nicht in anderen Versorgungszonen 
genutzt werden konnte.

Handlungsbedarf war für die Zweckverbände und die 
Städte auch durch die neue Trinkwasserverordnung 
aus dem Jahr 2003 angesagt. Die mikrobiologische 
Rohwasserqualität hätte für die örtlichen Ressour-
cen eine weitergehende Wasseraufbereitung und 
damit nahezu an jeder Quelle ein kleines Wasserwerk 
erfordert. Der Investitions- und vor allen Dingen der 
betriebliche Aufwand für diese dezentralen Wasser-
werke wäre für die Versorgungsunternehmen sehr teu-
er geworden, zumal die Verbraucher schon seit Jahren 
ein weicheres Wasser und damit weitere Investitionen 
von den Versorgungsunternehmen gefordert hatten. 

So entstand im August 2004 die Idee, anstelle der 
dezentralen Wasserwerke, am Standort Weikersheim-
Bronn ein zentrales Wasserwerk zur Beseitigung der 
mikrobiologischen Probleme im Rohwasser und zur 
Reduzierung der Wasserhärte im gesamten Einzugs-
gebiet der Städte, Gemeinden und Zweckverbände zu 
erstellen.

Allein durch die Vernetzung der einzelnen Wasserge-
winnungen untereinander und der Verbund der orts-
nahen Versorger mit den Gruppenwasserversorgungen 
und der Fernwasserversorgung NOW, entstand ein lei-
stungsfähiger Verbund mit hoher Versorgungssicher-
heit. Die interkommunale Kooperation von kleinen, 

Spatenstich am Wasserwerk Bronn für den 2. und 3. 

Bauabschnitt der Rohwasserkonzeption

Steilhang östlich von Haagen, Bauabschnitt 2



mittleren und großen Versorgungsunternehmen unter 
Beibehaltung der Wasserversorgung in kommunaler 
Hand, ist ein wichtiger Schritt zur Modernisierung 
bestehender Strukturen und zur Abwehr von Privati-
sierungstendenzen im Wassermarkt. 

Nach zahlreichen Gesprächen und Diskussionen in 
den Gemeinderatsgremien der beteiligten Städte und 
Gemeinden und in den Verwaltungsratssitzungen und 
Verbandsversammlungen in den Zweckverbänden 
mit dem technischen Geschäftsführer Dipl.-Ing. Ernst 
Rommel wurde vom kaufmännischen Geschäftsfüh-
rer der NOW, Herrn Dipl.-Verwaltungswirt Gerhard 
Leupold, eine Kooperationsvereinbarung mit Einzelver-
trägen erarbeitet, die die rechtlichen und fi nanziellen 
Belange der Zusammenarbeit zwischen den Städten 
und Gemeinden und der NOW regeln. 

Positiv wirkt sich für die Städte und Gemeinden 
sicherlich die fi nanzielle Beteiligung der NOW an der 
Gesamtkonzeption und die Übernahme der Anlagen 
zur Wassergewinnung und –aufbereitung aus. Die 
NOW stellt hierzu ihr komplettes Know-how für die 
Planung und Ausführung der Anlagen sowie für den 
späteren Betrieb der Pumpwerke und Wasserwerke 
zur Verfügung. Um das Projekt auch zügig voran zu 
bringen hat sich die NOW-Verbandversammlung in 
einem Grundsatzbeschluss am 16. November 2004 für 
dieses Projekt ausgesprochen, sich verpfl ichtet die In-
vestitionskosten für das Wasserwerk in Bronn und die 
Verbindungsleitung zum Hochbehälter Hollenbacher 

Durchpressung zur Querung der Bahnlinie im 

2. Bauabschnitt

Schachtbauwerk im 2. Bauabschnitt

Höhe mit einem Gesamtaufwand von knapp 12 Mio. 
Euro zu 100 % zu übernehmen und den Städten und 
Gemeinden für die bestehenden und neu zu bauenden 
Anlagen ein jährliches Pachtentgelt zu bezahlen. 

Ohne die hohe fi nanzielle Förderung des Landes Ba-
den-Württemberg wäre die Realisierung des Pilotpro-
jektes „Rohwasserkonzeption“ nicht möglich gewesen. 
Die Unterstützung des Projektes durch das Umweltmi-
nisterium Baden-Württemberg und das Regierungs-
präsidium Stuttgart, sowie die Zusage, diesem Ge-
meinschaftsprojekt höchste Priorität in der Rangfolge 
der Förderung einzuräumen, hat die Beschlüsse in den 
Gremien der beteiligten Partner sicher erleichtert und 
beschleunigt. 

Zwischenzeitlich sind bereits fünf Leitungsbauab-
schnitte mit ca. 44 km Leitungslänge und einem 
Kostenaufwand von fast 8,5 Mio. Euro sowie das 
Wasserwerk in Bronn fertig gestellt, sodass am 18. 
Juni 2008 das Wasserwerk mit einer fast 80 %-igen 
Teillast in Betrieb gehen konnte. Nachdem das Land 
Baden-Württemberg auch die nächsten beiden Bau-
abschnitte 6 und 7 bereits mit erheblichen Förder-
mitteln ausgestattet hat und mit dem Anschluss des 
Zweckverbandes Nassau-Wasserversorgungsgruppe für 
das Jahr 2009 der letzte Förderantrag gestellt wird, 
ist absehbar, dass das Gesamtprojekt wie vorgesehen 
realisiert wird und bis zum Jahr 2010 die letzten Roh-
wasserquellen am Wasserwerk Bronn angeschlossen 
sein werden. 

Felsiger Untergrund im 3. Bauabschnitt

Bauabschnitt 4: Leitungsbau ausgehend vom Hoch-

behälter Altenberg der Gemeinde Mulfi ngen



Mit dem Bau der Verbindungsleitung vom Wasserwerk 
Bronn zum NOW-Leitungssystem beim Hochbehälter 
Hollenbacher Höhe, wird Ende 2009 die Einspeisung 
von Überschusswasser aus den örtlichen Ressourcen 
vom Wasserwerk Bronn in das NOW-System möglich 
sein. Neben der Verbesserung der Wasserqualität 
(Härte und Mikrobiologie) für die beteiligten Partner, 
ist die Lieferung von Überschusswasser in das Lei-
tungssystem der NOW eine nachhaltige Verbesserung 
der Versorgungsstruktur im NOW-Verbandsgebiet. 
Der bisherige „Eigenwasseranteil“ der NOW steigt 
von 200.000 m³/Jahr auf ca. 4 Mio. m³/Jahr. Da die 
Nutzung der örtlichen Ressourcen eine erheblich 
bessere Energiebilanz aufweist als der Transport von 
Fernwasser in die Region Hohenlohe, ist das Projekt 
auch unter Berücksichtigung steigender Energiepreise 
und zunehmender CO

2
-Belastung ein Pilotprojekt mit 

hohem Nachhaltigkeitsfaktor.

Brunnen vor dem Wasserwerk Bronn, der den Weg 

des Rohwassers aus Creglingen, Niederstetten, 

Schrozberg und Weikersheim symbolisiert

Wasserwerk Mulfi ngen
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Beim Gemeinschaftsprojekt Rohwasserkonzeption 
werden die dezentralen Eigenwasservorkommen von 
insgesamt sieben Kommunen und drei Zweckver-
bänden zentral zusammengeführt, im Wasserwerk 
Bronn aufbereitet, mit Bodenseewasser gemischt und 
anschließend über das NOW-Verteilungsnetz an die 
Abnehmer zurückgegeben.

Das Rohwasser strömt aus den vier Richtungen 
Herrenzimmern (ca. 8 l/s), Niederstetten/Schrozberg 
(ca. 15 l/s), Creglingen (ca. 65 l/s) und Weikersheim/
Nassaugruppe (ca. 25 l/s) dem Wasserwerk zu und wird 
nach Messung der Menge und Qualität in die beiden 
Rohwasserbehälter eingeleitet. 

Der Grundgedanke dieser Rohwasserzuführung ist 
auch symbolisch als Thema am Brunnen vor dem Ein-
gang zum Wasserwerk dargestellt.

Nach der Aufbereitung im Wasserwerk wird das 
gefi lterte und enthärtete Trinkwasser aus den beiden 
Reinwasserbehältern über Fallleitungen und Förder-

4ECHNISCHE฀"ESCHREIBUNG฀UND฀$ATEN฀ZUM฀7ASSERWERK

Aushub der Baugrube im November 2006

Luftbildaufnahme, März 2007

pumpen wieder zurück an die Gemeinden, Städte und 
Zweckverbände verteilt. 

Die technische Konzeption des Wasserwerks wur-
de zusammen mit dem Technologiezentrum Wasser 
(TZW), Karlsruhe, und der Firma Krüger Wabag GmbH 
erarbeitet. Planung und Bauleitung konnten weitge-
hend durch die eigene Ingenieurabteilung der NOW 
abgedeckt werden. Im August 2006 war Baubeginn für 
den Bau des Wasserwerks in Bronn – dem zentralen 
Herzstück der Rohwasserkonzeption.

Für das Hauptgebäude wurden rund 15.000 m³ an 
Erde bewegt, ca. 3.500 m³ an Beton verbaut und 73 to 
Stahlprofi le montiert.

Das zweckorientierte Bauwerk verfügt über 1.700  m² 
Nutzfl äche und besteht im wesentlichen aus der 
Filterhalle, dem Rohrkeller und verschiedenen Be-
triebs- und Technikräumen. Nördlich und südlich der 
Filterhalle sind insgesamt sieben rechteckige Stahl-
betonbehälter zur Wasserspeicherung angeordnet. 
Die Kammern fassen insgesamt 3.000 m³ Reinwas-
ser, 1.200 m³ Rohwasser und 460 m³ Prozess- und 
Abwasser. Im Wasserwerk Bronn sind insgesamt rund 
2.500 m an Rohrleitungen bis 600 mm Durchmesser 
installiert. Je nach Medium sind die Rohrleitungen in 
Kunststoff, Stahl verzinkt, Stahl rilsaniert, Edelstahl 
oder Kupfer ausgeführt.

In einem abgesetzten Anbau sind die Trafos und das 
Notstromaggregat untergebracht.

Innerhalb von zwei Jahren konnte das Wasserwerk 

Bronn fertiggestellt werden

Stahlskelett des Betriebsgebäudes, Juli 2007



Im September 2008 konnte nach gut 2-jähriger Bau-
zeit die Einweihung der Anlage gefeiert werden. Die 
Baukosten betragen für 

s฀฀DAS฀7ASSERWERK฀EINSCHLIE�LICH฀4RANSPORTLEITUNG�฀
DN 400, zum Hochbehälter Hollenbacher Höhe:
12,0 Mio. Euro netto

s฀฀DIE฀,EITUNGSABSCHNITTE฀�
�฀UND฀���฀
14,0 Mio. Euro netto

davon Fördermittel des Landes Baden-Württemberg:
10,5 Mio. Euro netto

%RSTER฀!UFBEREITUNGSSCHRITT�฀5LTRAl฀LTRATION฀

Der erste Verfahrensschritt zur Aufbereitung des 
Rohmischwassers im Wasserwerk Bronn ist die Filte-
rung und Desinfektion mittels einer vollautomatischen 
Ultrafi ltrationsanlage. Die Anlage besteht aus 6 unab-
hängigen Filterstraßen mit insgesamt 132 Filtermodu-
len. Die Gesamtfi lterfl äche von 5.280 m² kann 120 l/s 
an Rohwasser verarbeiten.

Bei der Ultrafi ltration werden Trübungen, Partikel 
und Krankheitserreger wie Viren und Bakterien durch 
eine poröse Membran wie bei einem Sieb zu 100 % 
herausgefi ltert. Die Membran hält alle Stoffe größer 
0,01  µm= 0,00001 mm zurück. Durch eine Rückspü-
lung mit Wasser aus dem Zwischenbehälter werden 
in einstellbaren Zeitabständen die Partikel aus dem 
Filtermaterial wieder entfernt. Automatisierte Druck-

haltetests und diverse Messgeräte überwachen die 
Filteranlage und gewährleisten jederzeit eine hygie-
nisch einwandfreie Wasserqualität.

Die Wasserhärte oder den Nitratgehalt kann die Ultra-
fi ltration nicht verringern, da die zweiwertigen Ionen 
kleiner sind als die Porengröße der Membran.

Technische Daten UF-Anlage

Leistung: Q= 120 l/s Rohwasser

Rohwasserpumpen:  6 Stück, Q= 24 l/s, H= 24 m, 
P= 7,5 kW

Filtermodule:  132 Stück in 6 Filterstraßen/ 
Filtersätzen

Filterfl äche:  insgesamt 5.280 m²

Flux: 80 l/ (m²xh)

Filterporengröße: <0,00001 mm

Rückspülpumpen:  2 Stück Q= 72 l/s, H= 24 m, 
P = 30 kW

Neutralisationsbehälter: 2 Stück mit 23 m³ Inhalt

Rückspülchemikalien:  Salzsäure, N atronlauge, 
Chlorbleichlauge

Wirkungsgrad: 98 % Reinwasserausbeute
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  1   Rohwasserkammern       (je 600 m³)
  2   Ultrafiltrationsanlage         (120 l/s)
  3   Zwischenbehälter              (150 m³)
  4   CARIX-Anlage zur Enthärtung
  5   CO   Vorratsbehälter
  6   Riesler zur Entsäuerung
  7   Chlordioxidanlage
  8   Reinwasserkammern    (je 1500 m³)
  9   Eluatsammelbehälter         (160 m³)
10   Abwasserpufferbehälter     (185 m³)
11   Druckstoßkessel und Heizungsanlage
12   Trafostation
13   Notstromaggregat
14   Warte mit Schaltraum
15   Werkstatt
16   Labor
17   Besucherinformation
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:WEITER฀!UFBEREITUNGSSCHRITT�฀%NTHËRTUNG฀DURCH฀DAS฀
#!2)8
6ERFAHREN฀UND฀%NTSËUERUNG฀DURCH฀6ERRIESE

LUNG฀ 

Im Wasserwerk Bronn ist zur Teilentsalzung und 
Verringerung der Trinkwasserhärte eine Ionenaustau-
scheranlage nach dem CARIX-Verfahren installiert. 
Die Anlage verarbeitet bis zu 108 l/s und besteht im 
Wesentlichen aus drei Filterkesseln gefüllt mit starkba-
sischem Anionen- und schwachsaurem Kationenaus-
tauschermaterial.

Das entkeimte, aber noch harte Trinkwasser aus der 
Ultafi ltrationsanlage wird über die Filterkessel (72 l/s) 
und einen parallelen Bypass (36 l/s) gefördert. In den 
Filterkesseln werden die Härtebildner Magnesium, 
Calcium und unerwünschte Stoffe wie Nitrat oder 
Sulfat etwa zur Hälfte zurückgehalten. Der nachge-
schaltete Riesler entfernt das überschüssige Kohlendi-
oxid durch Belüftung und das enthärtete Trinkwasser 
wird unter Zumischung von Bodenseewasser in den 
Mischkammern nochmals reduziert, bevor es in den 
beiden Reinwasserbehälterkammern des Wasserwerks 
gespeichert wird. Die Wasserhärte wird bei diesen Ver-
fahrensschritten von 26°dH auf für den Verbraucher 
optimale 13-14°dH verbessert. 

Nach einem defi nierten Wasserdurchsatz ist das 
Filtermaterial mit Calcium-, Magnesium-, Sulfat- und 
Nitrationen beladen und muss wieder regeneriert wer-
den. Bei der Regeneration wird aus dem sogenannten 

Regenerierspeicher eine mit Kohlensäure gesättigte 
Lösung unter ca. 6 bar Druck entgegen der Filtrations-
richtung durch die Filterkessel gepumpt. Dabei gibt 
das Filtermaterial die zurückgehaltenen Stoffe wieder 
an die Regenerationslösung ab und wird in den Aus-
gangszustand versetzt. Anschließend wird im Vakuum-
entgaser, das restliche, nicht benötigte Kohlendioxid 
im Regenerierwasser mittels Vakuumpumpen und 
Kompressoren umweltfreundlich zurückgewonnen und 
in den Verfahrenskreislauf zurückgeführt. Aus wirt-
schaftlichen Gründen kann nicht alles CO

2
 zurückge-

wonnen werden, so dass ein Teil aus einem ca. 37 to 
großen Vorratstank ersetzt werden muss.

Die restliche, entgaste Flüssigkeit aus der Regeneration 
wird Eluat genannt und enthält nur die dem Trinkwas-
ser vorher entnommenen, für den Verbraucher uner-
wünschten Stoffe in konzentrierter Form. Das Eluat 
wird zusammen mit dem Spülwasser der UF-Anlage in 
den Vorfl uter Tauber abgeleitet. Insgesamt entsteht 
eine Abwassermenge aus den Aufbereitungsanlagen 
von ca. 10-15 l/s.

Eine Vielzahl von Messgeräten überwacht die Qualität 
des Trinkwassers und die Unschädlichkeit des Abwas-
sers aus der Anlage. Die Anlage arbeitet vollautoma-
tisch, umweltfreundlich und sehr wirtschaftlich.



Technische Daten Carix-Anlage

Leistung mit Bypass:  108 l/s  

Carixpumpen: 3 Stück, Q= 36 l/s, H= 22 m, P= 22 kW

Bypasspumpen: 2 Stück, Q= 36 l/s, H= 14 m, P= 11 kW

Enthärtungsleistung:  26°dH auf 17°dH 
(ohne Zumischung Bodenseewasser) 

Filterkessel:   3 Stück mit 65 m³, 
je 38 m³ Ionenaustauscherharze

Regenerierpumpen: 2 Stück, Q= 28 l/s, H= 85 m, P= 37 kW

Eluat-Zwischenpumpen:  2 Stück, Q= 25 l/s, H= 28 m, P= 7,5 kW

Eluatentgaser: 25 m³

Regenerierspeicher: 90 m³

Eluat-Vakuum-Pumpe:  2x Wasserringpumpe mit je Q= 680 Kg/h, 
P= 55 kW

CO
2
-Verdichter:  3x Kolbenkompressor, je Q= 350 Kg/h, 

P= 30 kW

CO
2
-Speichertank: 37.000 Kg

CO
2
-Nachspeisung: 1.500 Kg/h

CO
2
-Verbrauch: 0,4 Kg/ m³

$RITTER฀!UFBEREITUNGSSCHRITT�฀$ESINFEKTION฀ 

Zur Vermeidung der Verkeimung des Trinkwassers 
auf dem Transportweg wird dem enthärteten Ei-
genwasser Chlordioxid in einer Konzentration von 
ca. 0,15 mg/l zugesetzt, das im Wasserwerk vor 
Ort aus Natriumchlorit und Salzsäure hergestellt 
wird.

6IERTER฀6ERFAHRENSSCHRITT�฀&ÚRDERANLAGEN

Aus den Reinwasserkammern mit jeweils 1.500 m³ 
Inhalt, wird das Trinkwasser über eine großkalib-
rige Entnahmeleitung, DN 600 mm, entnommen 
und mit natürlichem Gefälle oder mittels Pumpen 
an insgesamt acht Abgabestellen verteilt.



Wasserabgaben aus den Reinwasserkammern:

1.  Fallleitung Stadt Weikersheim, Honsbronn

2.  Fallleitung Herrenzimmern, Rüsselhausen, Bronn

3.  Förderpumpe 1 Lindlein  Q = 60 l/s, H = 140 m, P = 132 kW

 Förderpumpe 2 Lindlein Q = 80 l/s, H = 155 m, P = 200 kW

4. Förderpumpe 1 Hollenbach Q = 60 l/s, H =   40 m, P =   37 kW

 Förderpumpe 2 Hollenbach Q = 80 l/s, H =   45 m, P =   55 kW
 (Niederstetten/Schrozberg/NOW)

5.  Förderpumpe 3 Hollenbach/Nesselbach Q = 55 l/s, H =   95 m, P =   90 kW
 (NOW)

6.  Förderpumpe 1+2 Weikersheim (geplant) Q = 45 l/s, H =   17 m, P =   15 kW
 (HB Weikersheim NOW)

7.  Druckerhöhungsanlage Pfi tzingen Q =   5 l/s, H =   25 m, P =   2,2 kW

8.  Regenerierpumpen Carix Q = 28 l/s, H =   85 m

%NERGIERàCKGEWINNUNG

Im Wasserwerk Bronn wurde bereits in der Pla-
nungsphase auf einen energiesparenden Betrieb 
Wert gelegt. Zum Beispiel nutzt eine Wärme-
pumpe die Abwärme aus dem Schaltraum des 
Wasserwerks zur Klimatisierung des Wasserwerk-
gebäudes. Eine Fotovoltaikanlage auf den Was-
serkammern erbringt jährlich eine Energiemenge 
von ca. 65.000 kWh und leistet einen wichtigen 
Beitrag zur regenerativen Energiegewinnung und 
allgemeinen CO2-Einsparung. Das Abwasser aus 
dem Wasserwerk Bronn wird in die 180 m tiefer 

liegende Tauber abgeleitet. 

Die im Abwasserstrom enthaltene Bewegungs-
energie wird über eine Turbine in Elektrizität 
umgewandelt, so dass jährlich ca. 150.000 kWh 
wieder zurückgewonnen werden können. Der 
erzeugte Strom kann unmittelbar in der Nähe im 
PW Egelsee wieder zur Rohwasserförderung ein-
gesetzt oder ins Stromnetz eingespeist werden.

Elektrotechnik Wasserwerk

Elektrische Gesamtleistung:  ca. 700 kW

Fotovoltaik:         70 kW

Notstromaggregat:       800 kVA

Aufständerung für die Photovoltaikanlagen



:EHN฀0ARTNER฀AUS฀DREI฀,ANDKREISEN

:WECKVERBAND฀(OHENLOHER฀
7ASSERVERSORGUNGSGRUPPE

Landkreis Schwäbisch Hall

Mitglieder  Blaufelden, Creglingen, 
Gerabronn, Kirchberg/Jagst, 
Mulfi ngen, Niederstetten, 
Rot am See, Satteldorf, 
Schrozberg, Wallhausen, 
Weikersheim

Einwohner  ca. 32.000 (davon ca. 17.000 
Rohwasserkonzeption)

Bezugsrechte bisher 80,0 l/s

Bezugsrechte künftig 100 ,0 l/s 

Wasserbezug  1.190.000 m³/a + 
1.210.000 m³/a

Wasservorkommen  80,6 l/s
Benzenbrunnen, Hagenbrun-
nen, Habelbrunnen, Quellen 
Ost und West

3TADT฀.IEDERSTETTEN

Landkreis Main-Tauber-Kreis

Einwohner 5.423

Bezugsrechte bisher  NOW-Mitgliedschaft seit 1.1.2007

Bezugsrechte künftig 11,5 l/s

Wasserbezug 180.000 m³/a + 120.000 m³/a

Wasservorkommen  36,5 l/s
Pumpwerke Reutal „Neue Reu-
talquelle“ und „Quelle talwärts, 
bergwärts“, Burgwiesenquellen, 
Mörikequelle, Löhlequelle, Quelle 
„Unteres Tal“, Mittelberg quelle

3TADT฀7EIKERSHEIM

Landkreis Main-Tauber-Kreis

Einwohner 7.576

Bezugsrechte bisher   5,0 l/s

Bezugsrechte künftig 19,0 l/s

Wasserbezug 60.000 m³/a + 360.000 m³/a

Wasservorkommen  22 l/s
Vorbachquelle, Tiefbrunnen 
Egelsee



3TADT฀3CHROZBERG

Landkreis Schwäbisch Hall

Einwohner 6.019

Bezugsrechte bisher  NOW-Mitgliedschaft seit 1.1.2007

Bezugsrechte künftig 4,0 l/s

Wasserbezug 120.000 m³/a

Wasservorkommen  5,8 l/s
Kühbergquelle

3TADT฀#REGLINGEN

Landkreis Main-Tauber-Kreis

Einwohner 4.874

Bezugsrechte bisher NOW-Mitgliedschaft seit 1.1.2007

Bezugsrechte künftig 5,2 l/s

Wasserbezug 60.000 m³/a

Wasservorkommen 6,5 l/s

  Quelle Lichteler Tal, 
Quelle Münsterer Tal

3TADT฀3CHROZBERG

3TADT฀+àNZELSAU

Landkreis Hohenlohekreis

Einwohner 15.001

Bezugsrechte bisher 39,0 l/s

Bezugsrechte künftig 39,0 l/s

Wasserbezug 630.000 m³/a + 170.000 m³/a

Wasservorkommen  15 l/s  
Tiefbrunnen Prübling, Tief-
brunnen Kocherstetten I+II

'EMEINDE฀-ULl฀NGEN

Landkreis Hohenlohekreis

Einwohner 3.852

Bezugsrechte bisher   4,0 l/s

Bezugsrechte künftig 14,0 l/s

Wasserbezug 65.000 m³/a + 150.000 m³/a

Wasservorkommen  ca. 20 l/s
Schachtbrunnen Eberbach, 
Buchenbach, Badau, Bohr-
brunnen Buchenbach, Untere 
Au I+II, Zessel I+II, Quelle 
Heimhausen



'EMEINDE฀)GERSHEIM

Landkreis Main-Tauber-Kreis

Einwohner 5.635

Bezugsrechte bisher 8,0 l/s

Bezugsrechte künftig 8,0 l/s

Wasserbezug 45.000 m³/a + 85.000 m³/a

Wasservorkommen  über den Zweckverband 
Nassau-Wasserversorgungs-
gruppe

:WECKVERBAND฀7ASSERVERSORGUNG฀(AAGENER฀'RUPPE

Landkreis Main-Tauber-Kreis

Mitglieder Niederstetten, Weikersheim

Bezugsrechte bisher  NOW-Mitgliedschaft seit 1.1.2007

Bezugsrechte künftig 2,5 l/s

Wasserbezug  bei den Mitgliedsstädten enthalten

Wasservorkommen  2,5 l/s
Quelle Haagen

3UMME

%INWOHNER฀ ������

"EZUGSRECHTE฀KàNFTIG฀ �����฀L�S

7ASSERBEZUG฀ �����฀-IO�฀M¨�A

7ASSERVORKOMMEN฀ �����฀L�S

:WECKVERBAND฀.ASSAU
7ASSERVERSORGUNGSGRUPPE

Landkreis Main-Tauber-Kreis

Mitglieder Igersheim, Weikersheim

Bezugsrechte bisher 2,0 l/s

Bezugsrechte künftig 8,5 l/s 

Wasserbezug  5.000 m³/a+ bei den 
Mitgliedsstädten enthalten

Wasservorkommen  9,9 l/s
Zwingerquelle I+II, Herzquelle, 
Quelle Neuses, Tiefbrunnen 
Scheinhardsmühle



$ANK฀AN฀ALLE฀"ETEILIGTEN

Bereitstellung der Fördermittel und den Land-
ratsämtern Tauberbischofsheim, Hohenlohe und 
Schwäbisch Hall für die Unterstützung in allen 
Genehmigungs- und Finanzierungsfragen.

Herzlichen Dank auch an die beteiligten Büros 
und Firmen für die ausgezeichnete und terminge-
rechte Ausführung der übertragenen Arbeiten.

Ein Dankeschön gilt auch allen Eigentümern, die 
Ihre Grundstücke für den Bau des Wasserwerks 
und der Leitungen zur Verfügung gestellt haben.

Mein letzter Dank gilt allen NOW-Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern (einschließlich den 
zwischenzeitlich im Ruhestand befi ndlichen) 
für den gewaltigen, über das normale Maß weit 
hinausgehenden Arbeitseinsatz zur Erbringung 
der Dienstleistung zum Wohle der Bevölkerung 
im Raum Hohenlohe.

Ernst Rommel
Geschäftsführer

In rekordverdächtiger Bauzeit von 20 Monaten, 
vom Baubeginn bis zur Inbetriebnahme des 
Wasserwerks, und von drei Jahren für Leitungs-
baumaßnahmen mit ca. 50 km Länge, wurde 
ein Investitionsvolumen von fast 20 Mio. Euro 
abgewickelt. 

Für diese Leistung waren viele gute Entschei-
dungen, ein hohes Engagement von allen am 
Bau Beteiligten und vor allem auch eine gute 
Kassenlage beim Land Baden-Württemberg, den 
Gemeinden und der NOW erforderlich.

Ein herzlicher Dank gilt allen am Gelingen des 
Projekts Beteiligten für die bisherige ideelle, 
fi nanzielle und tatkräftige Unterstützung:

An erster Stelle danke ich den Bürgermeistern, 
Verwaltungen und Gremien der Städte und 
Gemeinden, der Zweckverbände und der NOW für 
die mit Weitblick gefassten Beschlüsse, damit das 
Projekt überhaupt zustande gekommen ist.

Mein Dank gilt weiterhin allen beteiligten Behör-
den und Ämtern, insbesondere dem Umweltmi-
nisterium und dem Regierungspräsidium für die 


